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der Harte , unter welchem das Schloß keine Erweiterungen er
hielt ; doch nach dem Hintritt dieſes Fürſten 1398 folgte dieſem
in der Regierung ſein einziger Sohn Ruprecht III . , der Er⸗
bauer der heiligen Geiſt - Kirche zu Heidelberg , ein hochherziger
Fürſt , der ſich die Verehrung und Liebe von ganz Deutſchland
erwarb und für Künſte und Wiſſenſchaften begeiſtert war .

Er that mehr für die Vergrößerung und Verſchönerung dieſes
Schloſſes , als die ihm vorangegangenen fünf früheren Beherr —
ſcher deſſelben , indem er mit einem der merkwürdigſten Bau —
denkmale bereicherte ; das heißt : er legte an der ſüdlichen Seite
des „ alten Baues “ einen neuen prächtigeren an , welchen er
öſtlich weiter , in paralleler Richtung mit der Ruprechtiniſchen
Kapelle in den Burghof vorrückte un
nennt :

d den man bis zur Stunde

C.

Den Nuprechts- Dau.
Wir wollen unſerem Wanderer durch die Ruinen dieſes

Schloſſes nur Weniges aus dem thatenreichen Leben des Er —
bauers vom Ruprechts - Baue mittheilen .

Ruprecht IIl . wurde geboren am 5. Mai 1352 , trat 1398
in einem Alter von 46 Jahren die Regierung ſeines Landes an
und war nicht nur von ſeinem Volke , ſondern von den meiſten
ſeiner Mitfürſten hochgeehrt , ſo daß ihm ſeine Zeitgenoſſen den
Namen „ des Gütigen “ und wegen ſeiner ſtrengen Gerechtig —
keitsliebe den eines „ Juſtinianus “ beilegten .

Als daher König Wenzel , der Faule , Sohn Kaiſer Karl IV. ,
des Thrones entſetzt wurde , erklärte die Verſammlung der Wahl —
fürſten zu Boppart am Niederrhein 1400 den Kurfürſten
Ruprecht Ill . einſtimmig zum deutſchen König .

Doch die beſcheidene Burg Rudolph ' s I. war nun für den
Sitz eines deutſchen Königs zu klein ; denn er mußte oftmals in
dem Auguſtiner Kloſter zu Heidelberg Hof halten , weil ſeine
väterliche Burg zu enge dazu war ; da unternahm der König
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au ſeines den er neben dem Rudolphs —

iden errichtete und es läßt ſich vermuthen , daß der

König denſelben ſchon im Jahre 1406 mit ſeiner bezogen ;

denn in dieſem Jahre war es , wo er die Hochſchule gegen An

griffe des Hofadels in Verbindung Heidelberger Bürger in Schutz

nahm und zu der künftigen Sicherheit dieſer gelehrten Schöpfung

hier , auf ſeiner neuen kräftige Geſetze erließ .

Auch die heilige Geiſtkirche in Heidelberg hat , wie oben be

richtet , ihre Entſtehung dieſem Fürſten zu danken . König Rup

recht war vermählt mit Eliſabeth , Tochter des Burggrafen
nit welcher er vier Söhne zeugte ,

bildeten und ſich heute noch in
.

den neuen

bau gegen

BB
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NürnberaNUrnberFriedrich vor

die ſpäter vier

Einer , die , wie ſche her geſagt , auf den Thronen von

Baiern und
0

cht, erhalten hat Auf

einer Reiſe in die heimathliche Reſidenz Heidelberg ereilte auf

dem Schloſſe Landeskron bei Oppenheim den großen deut —

ſchen König der Tod , worauf ſeine Gebeine in der Kirche zum

heil . Geiſt in Heidelberg beigeſetzt wurden , aus welcher letztenche

Ruhe ſie die raubluſtigen Banden des „ allerchriſtlichſten

dige Grab18 8
Königs “ Ludwig XIV . ( 1689) riſſen und das ehrwür

zerſtörten .
Doch ich führe den Wanderer jetzt in das Innere des Baues

muß ihm aber or noch einige Bilderwerke zeigen , welche deſſen

Außenſeite

Ueber dem gothiſchen Eingange findeſt Du , verehrter Wanderer ,

wenn Du deine Blicke erhebſt , ein ſymboliſches Bild , welches in

einem Roſenkranz beſteht , in deſſen Mitte ſich ein , in Geſtalt eines

A, halbgeöffneter Zirkel befindet ; das Ganze tragen zwei Engel

Ohne andern Erklärungen zu nahe treten zu wollen , ſcheint

Bild ein myſtiſches Zeichen jener alten

Baugeſellſchaften zu ſein , durch deren vereinte Kraft ſo herrliche
N

Werke der Baukunſt im Mittelalter entſtanden ſind . Der halb —

geöffnete zum 4 geſtaltete Zirkel ſcheint den Anfang aller Dinge

anzudeuten ; ſowie ſeine Beſtimmung , die des Kreiſes , das —
bol der Ewigkeit , die weder Anfang noch Ende hat , in welche

aber alle Dinge , alſo auch dieſer Bau entſtanden , verſinnlicht
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Die fünf Roſen in heiliger Zahl , in de

verflochten , zeigen die Blüthe des Baues ;

anzudeuten , daß nur das höhere Geiſtige die irdif—. — lüthen

für die Ewigkeit zu Himmliſchen denn alle Gebilde

kreisförmigen Kranz

ch ängel ſcheinen

n

dodo

der Welt fallen dem Raube der Zeit früh oder ſpät als ſicheres

Opfer . Der Meiſter des Ruprecht - Baues ſoll auch in der Bau⸗

hütte des Münſters zu Strasburg , ſowie bei der heiligen Geiſt —

kirche beſchäftigt geweſen ſein ; auch ſoll ſich in dem Seitenbau

des Munſters ( Seminarium ) ein derartiges myſtiſches Zeichen

befinden . Andere ſagen wiedder , daß dieſes Zeichen , nichts An —

deres , als eine bildliche arſte llung von dem bekannten Wahl —

ſpruch Ruprechts ( Vial 85 tia etc . )darſtellen ſoll ; indem der

Blumenkranz die Welt , der Zirkel die Gerechtigkeit und die

Genien das Jenſeits bedeuteten

Der Jubel , der dieſe Hallen erfüllte , iſt verklungen , der Glanz

ſeiner Gemächer verſchwunden und ſeine Herrſcher ſind vermodert

Wie ſchön ſagt hierüber Mathiſſon :

„Hoheit , Ehre, M Ruhm it

Eines Fürſtenhauptes 1 Sch ·

Und einz 1D H am Pi

Deckt mit einer Dunkelheit das

Ferner erblickſt Du hier , links von dem C ingange der alter —

grauen Mauer dieſes ehrwürdigen Königshauſes das Wappen

ſchild König Ruprecht ' s in halberhabener Steinarbeit . Ein

einfacher Reichsadler der Deutſchen breitet ſeine Schwingen aus ,

unter welchen auf zwei kleineren Schilden man den Löwen der

Pfalz , den die alten Pfalzgrafen von den früheren fränkiſchen

Herzogen angenommen und die Wecken Baierns erblickt ; weiter

zur Rechten findeſt Du aber eine Steintafel ſpäteren Urſprungs ,

welche von Kurfürſt Friedrich Il . errichtet und folgende In —

ſchrift enthält :

„ Tauſend vierhudert Jar ma zelt

„Als pfalzgraf Ruprecht wart erwelt

u Römiſchem kong un hat regirt
ff zehen Jar darjn volnfirt

Dis hauß welches pfalzgraf Ludwig

„Erneuert hat wieß ſtedt luſtig

f3
U
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„ Der jm vier und viertzigiſten ja
„Fünffzehe hundert auch fürwar
„Uß diſſer welt verſchieden iſt

„Ir baider ſeln pfleg Iheſus Chriſt
Amen

Unten ſteht die Jahrzahl 1545 .

Komme nun mit mir , Wanderer , durch die gothiſche Pforte
in das Innere des Baues , wo Du ſowohl eine Vorhalle , (C. 1)
wie links einen Saal betrittſt , in deſſen ſchön geſprengten Kreuz —

gewölben die Schlußſteine mit Wappenſchildern geſchmückt ſind ,
in denen mehrmals der einfache Reichsadler des Königs , mit

dem gekrönten Löwen der Pfalz , den Wecken des Herzogthums
Bayern , dem Wittelsbacher auf dem Silber und Blau quer ge —

theilten Schild mit dem Wappenſchild der Zollern wechſelt . Jetzt

heißt dieſer Saal der „Ritterſaal “ und iſt mit Rüſtungen , Hel —
men und Schwertern geſchmückt , welche aber in keiner Beziehung
zu der Geſchichte des Schloſſes ſtehen . Die andern Gegenſtände
wurden ſämmtlich in dem Schloß - Rayon aufgefunden .

Dieſer Saal mag früher zu einem Verſammlungsſaal (C. 2 )
der Fürſten und des Hofes gedient haben , ſowie der große Raum

rechts , wenn man in den Bau tritt , wo verſchiedene Steintrüm

mer aufbewahrt werden , zu einem Verſammlungsſaal der Edlen

und Vaſallen benutzt worden ſein mag .

Im Hintergrunde der Vorhalle führt Dich die ſchönſtgewundene
Wendeltreppe des Schloſſes in einem achteckigen Thürmchen in

die oberen Stockwerke , wo Du
dleich

rechts in den großen Speiſe —
und Fürſtenſaal jener Zeit trittſt ; ( C. 3) der noch vor wenigen

Jahren in Trümmern und Schuttl 8 6 doch in neuerer Zeit zu einem

modernen , wiewohl viel verkleinerten Saale umgewandelt wurde .

Die Wände dieſes Saales ſind mit Bildern und Antiquitäten
geſchmückt , welche ſich auf die verſchiedenen Epochen , die dieſes

merkwürdige Schloß erlebte , beziehen und zum Theil von hiſtori —

ſchem Werthe ſind . Schon zu den Zeiten König Ruprecht ' s

war dieſer Saal mit den Bildern ſeiner Ahnen und Stamm —

Verwandten geſchmückt , in deren Mitte man das Bild ſeines

Stammvaters Otto des Erlauchten erblickte .



Am intereſſanteſten von all ' den hier zerſtreuten Trümmern

vergangener Größe ſind die Ueberbleibſel eines rieſigen Kamins ,

( C. 4 ) welches früher in dem großen Speiſeſaale ſeine Wärme

verbreitete . Dieſe Trümmer ſind die einzigen klagenden Ueber —

reſte der früheren Pracht , die überall in dieſem königlichen Saale

geherrſcht haben muß ; denn er iſt ganz mit Bildern in halber —

habener Arbeit bedeckt, aber leider nur zu ſehr von dem nichts

ſchonenden Zahn der Zeit benagt . Im Oberbau ſiehſt Du zwei
Löwen , von welchen der Eine das kurpfälziſche , der Andere das

königlich däniſche Wappen hält , weil die Gattin Friedrich ' s Il . ,

über den wir ſpäter mehr zu berichten Gelegenheit haben , Do —

rothea , eine Tochter König Chriſtians ll . von Dänemark

war . — Du ſiehſt hier ferner das goldene Vließ und den Reichs —

apfel im Wappen , welches Erſtere Friedrich Il . von Kaiſer

Karl V. erhalten . Der gevierte Hauptſchild von Dorothea ' s
königlichem Wappen zeigt Dir die Sinnbilder der damals verei —

nigten nordiſchen Königreiche . Im Mittelſchild , gleichfalls ge —

viert , ſiehſt Du die Wappenzeichen der Erbgüter , welche an das

däniſche Haus gebracht wurden , als : Schleswigs gekrönten
blauen Löwen und die ſilberne Neſſel mit den drei

ſilbernen Nägeln im rothen Felde von Holſtein ; den

ſilbernen Schwan der Grafſchaft Stormarn und die

Querbalken Oldenburgs .

Die zwei Bruſtbilder neben Dorotheas Stamm - Wappen ſind

ihre Eltern , Chriſtian II. und deſſen Gemahlin Iſabella , Kaiſer

Karl V. Schweſter ; die beiden Andern bei Friedrichs Wappen

ſtellen Kaiſer Karl mit Lorbern gekröntem Haupte und ſeine Gemahlin

Iſabella , König Emanuels von Portugal Tochter vor .

Mehrere Schilde dieſes intereſſanten Werkes ſind , wie ſchon

geſagt , ſehr beſchädigt ; von der Inſchrift iſt nur noch zu leſen :

CHURFRST DER HAT

WERCKH WIE ES HIE STAT

ALFRNMCHTEN LON

SEIN RECGIMENT WOLL LANG BESTON
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Unter dem nordiſchen Wappen iſt die Inſchrift noch ganz zu

leſen und heißt :

„ SEIN GEMAHELL VON KONGLICHEM STAMM

FRAW DOROTHEA ISIT IHR NAM

GEBORN PRNZESSIN AUS DENEMARICII

NORWECEN , SCHWEDEN , DREI KONIGREICH STARCKH . “

Im mittleren Gebälke ſieht man einen Todtenkopf , daneben

zwei Mohnſtengel mit zwei Schlangen , zwiſchen ihnen eine Sand —

Uhr auf einem Kinderkopf , was Alles Anſpielungen auf Leben

und Todesſchlaf , Auferſtehung und Verklärung ſind . Dieſes

Werk wurde 1546 gefertigt .

Doch ehe wir die Merkwürdigkeiten dieſes Saales völlig be

richten , müſſen wir weiter in der Geſchichte forterzählen .

Nach dem Tode König Ruprechts kam deſſen Sohn Lud —

wig IIl . , oder wie ihn ſeine Zeitgenoſſen wegen ſeinem großen

Bart „ den Bärtigen “ nannten , an die Regierung , indeſſen

ſeine drei Brüder , Johann die Oberpfalz , Stephan Mosbach

und Otto Simmern und Zweibrücken erhielten . Ludwig III .

war der Vater Friedrich ' s desSiegreichen , von welchem wir ſchon

beim Rudolphsbau einiges berichteten . Dieſer Kurfürſt mußte

bei dem berühmten allgemeinen Concilium zu Conſtanz als Stell

vertreter des Kaiſers Sigismund und als Reichsrichter funk —

tioniren , was ihn in manche unangenehme Lage brachte ; ſo mußte

er den Tod des unglücklichen Prager Profeſſors Johannes

Huß als Reichesrichter leiten und den Papſt Johann XXIII .

Balthaſar Coſſa , als Gefangenen mit nach Heidelberg nehmen ,

wo er denſelben im Rudolphsbau ( wie bei dieſem Bau berichtet )

gefangen hielt , bis er ihn ſpäter nach Eicholsheim bei Mann —

heim bringen ließ .

Auch dieſer Kurfürſt vergrößerte den Fürſtenſitz auf dem

Jettabühl , indem er einen Nachbargarten und Waſſergraben an —

kaufte. Gicht und Blindheit umlagerten die ſpäteren » Tage Lu d⸗

wigs und noch bei ſeinen Lebzeiten übernahm ſein Bruder „ Otto “

als Vormund des Kurprinzen Ludwig die Regierung ( 1436 ) ,

worauf aber der Kurfürſt Ludwig der Bärtige bald ſtarb ( 1437



Mit dem Jahre 1442 übernahm Ludwig IV. im achtzehnten

Lebensjahre die Regierung ; er war ein höchſt ſanftmüthiger , ge —

müthlicher Fürſt , der ſchon frühe ſich mit Marge arethe von

oyen vermählte , die ihm den nachherigen Kurf ürſt

jebar und ſtarb —
kurzer e ng im Jahre 1449, worauf

h
der Siegreiche die Vormundſchaſt über den kaum e

ibernahm ; doe0 ſchon 1452 wurde er durch dieE

Landes beſtimmt, *) die Kurwürde anzunehmen , wobei er ſeinen Nef —

fen adoptirte und das— — ablegte , ſich nie , wenigſtens nicht

ebenbürtig , zu vermählen . Die Geſcchichte enählt uns nicht bald

von einem Fürſten , welcher glänzendere Waffenthaten vollbrachte

In dieſem königlichen Saale war es auch , wo Friedrich l. ,

ſpäter der Siegreiche benannt , die bei der Schlacht von Secken —

heim gefangenen Fürſten , Grafen und Edle bewirthete , und wie —

wohl die Tiſche mit Speiſen aller Artel ſo fehlte

doch die Hauptſpeiſe , das Brod , und als Herren

daſſelbe ſchüchtern verlangten , erhob ſich riedrich

Fenſtern des Saales auf diemit ernſter Miene , deutete aus den

noch rauchenden Trümmer der Ortſchaften , auf die jetzt zertretenen

Saaten der früher ſo herrlichen und fruchtbaren Ebene , die ſonſt

dem Beſchauer aus dieſen Fenſtern wie ein lachender Garten

entgegenſtrahlten , und ſagte : „ Der Krieger , welcher die Ernten

und Mühlen der friedlichen Landleute muthwillig verheert ,

verdient kein Brod ! —
nun ein warnendes Beiſpiel

daran , daß thörichtes Wüthe s Edlen unwürdig iſt und ge

wöhnlich auf Jene ſtrafend mrücksölt, welche es durch ihre grau —
Stol

ſame Unmenſchlichkeit und ihren unerſättlichen Stolz erzeugten .

Mit dem Maß , ſu Du ausmeßeſt , ſul Dr wieder ingemeſſen ſin . “

Doch nicht nur der Lorbeer des Sieges umſtrahlte das Haupt

Fried auch durch die Palme des Friedens ſuchte er Kunſt

und Wiſſenſchaft zu heben und die Myrthe der Liebe verſagte ihm

Kxo zZu0 14
ihre Kränze nicht

) Unter ſich beſonders die v. Gemmin gen

zthums , v. Wambold , v. Hend

rlichingen , v. Helmſtatt , v
v. Sturmf
ſchusheim , v. Ve

Walbron u. A. m
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Eine ſchöne Augsburger Sängerin , die edle Klara von

Dettin , erwiederte in vollſtem Maße ſeine Liebe und wurde

ſeine Gattin , aus welcher Verbindung das nachherige Geſchlecht

des fürſtlichen Hauſes Löwenſtein - Werthheim entſproſſen und
noch fortlebt .

Viele Vorwerke , beſonders der nun geſprengte Thurm gegen
Südoſt , welcher weiter unten noch näher beſprochen werden wird ,
ſo wie andere Fortifikationen verdanken dieſem ruhmgekrönten
Fürſten ihr Daſein .

Doch ſchon im Jahre 1476 ſtarb er , den ſeine Feinde „ den
böſen Fritz, “ aber unparteiiſche Zeitgenoſſen den Marc Aurel

ſeines Jahrhunderts nannten . Er hatte kaum die Grenzen des
Mannesalters überſchritten und wurde nach ſeinem Willen in

einfachem Gewande im Barfüßer zu Heidelberg beſtattet ,
wo aber ſelbſt ſeine Ueberreſte den im Leben ſo lange geſuchten
Frieden nicht fanden ; denn zwei ſpäter riſſen die

mordbrenneriſchen Rotten der Franzoſen jener Zeit , ſeine Gebeine

aus ihrer ſtillen Gruft und zerſtreuten ſie größtentheils .
Ihm folgte nun ſein Neffe Kurfürſt Philipp der Aufrich —

tige , welcher ſchon als Jüngling den Unternehmungen ſeines

kriegeriſchen Oheims muthig zur Seite ſtund ; doch die ſpäteren

Tage ſeiner Regierung waren nicht ſo glücklich , wie die ſeines

großen Ohms ; beſonders war ihm der Gott des Krieges nicht ſo

und der bayeriſch - pfälziſche Erbfolgekrieg wegen den

—Ä—
des Schwiegervaters ſeines Sohnes , des Herzogs Ludwig

s Reichen von Landshut - Bayern , mit ſeinem Vetter dem5 von Bayern , fiel nicht günſtig für den Kurfürſten aus

und bald nach dem unglücklichen Kriege 1508 erlag auch er , noch
nicht ganz ſechszig Jahre alt , ſeinen Leiden zu Germersheim , von

wo ſeine Leiche nach Heidelberg gebracht und in der heiligen
Geiſt⸗Kirche beſtattet wurde

Der edle Kurfürſt war den Muſen ergeben ; man bewahrt
noch manche Gedichte von ihm auf , von welchen hier nur Nach —

folgendes erwähnt werden ſoll .

Er ſchrieb einſt einem von ihm geſchätzten önch, der ihn

um ein paar Verſe von ſeiner Hand bat, in zierlichem Latein



Des Kloſters Einfalt kann vortrefflich mir behagen
„ Wenn unter dunklen Kutten reine Herzen ſchlagen ;
„ Doch unter dunklem Kleid auch falſches zu erſinnen ,
Weh'„ Weh' , welch' ein Ungethüm ! ſchwarz auſſen und von innen !

Zur Zeit dieſes Fürſten wurde zu Ehren deſſelben hier von
der rheiniſchen Ritterſchaft ein großes Turnier abgehalten , welches
in der Reihe dieſer berühmten Waffenſpiele das dreißigſte geweſen
iſt . Die löbliche Ritterſchaft zum Eſel ſchrieb es den vier Lan —
den deutſcher Ritterſchaft zu.

Da wimmelten die Säle und Hallen des Rudolphs⸗ und
Ruprechts⸗Baues mit Fürſten , Grafen und Rittern , mit holden
Frauen und züchtigen Fräuleins ; die ſchönſten und tugendhafteſten
Damen reichten den tapferſten Rittern die Preiſe der Kampfſpiele ,
nach welchen beim Glanze tauſendfältiger Lichter und Lampen
die Freuden des Bankett ' s beim Schalle der Fanfaren begannen .
Wer ſieht den klagenden Trümmern , die nun von trauerndem
Epheu umrankt , die Freuden und den Glanz jener Tage an ?

Ludwig V. folgte nun ſeinem edlen Vater in der Regierung ,
welcher mit weiſem Sinne die Wunden zu heilen ſuchte , die der
unſelige bayeriſch⸗pfälziſche Erbfolgekrieg ſeinen Landen geſchlagen
hatte und pflegte beſonders mit großer Liebe der Baukunſt , indem
er ſein Schloß mehrfach vergrößerte .

Bevor wir dieſen Aufſatz über den Bau , der ſein Daſein dem
deutſchen König und römiſchen Kaiſer Ruprecht „ dankt , ſchlie —
ßen, müſſen wir noch einer Anekdote aus dem Leben deſſelben ge —
denken , welche die Geſchichte bis auf unſere Tage bewahrt hat
und die uns einen Blick auf den gemüthlichen Charakter dieſes
erhabenen Fürſten geſtattet .

Als derſelbe 1403 aus Rom von ſeiner Krönung als römiſcher
Kaiſer zurückkam , empfingen ihn die feſtlich gekleideten Kinder
Heidelbergs , welche ihm zu Ehren auswendig gelernte Lieder ab —
ſangen und dabei manchen Fehler machen mochten , was die eifrigen
Lehrer mit Schlägen und Püßffen beſtraften . Zufällig ſah dieſes

) Ruprecht wurde , wie ſchon berichtet 1400 zu Boppart zum König
erwählt
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der leutſelige Kaiſer , der nun die Kleinen liebkoste und zu den

Lehrern verweiſend ſprach :

„ Drohet und ſchlaget dieſe lieben Kinder nicht ; denn der Herr

ſagte : Laſſet die Kleinen zu mir kommen , denn ihrer iſt das Reich

Gottes ! Wir wollen lieber Gott den Herrn herzlich loben , daß

er uns aus ſo vielen Gefahren glücklich wieder zurück zu unſern

Kindern gebracht “

Einen Blick auf die grauſame Kriegführung jener Zeit, mag

eine Handlungsweiſe dieſes ſonſt ſo edlen Fürſten gewähren :

als derſelbe 1388 bei Speier einen glänzenden Sieg über ſeine

Feinde erlangte , ließ er von den Gefangenen 60 Mordbrenner

in einen Kalkofen ſchieben , wobei er die Worte ſagte :

„ Ihr habt bei Nacht und Nebel meine armen Leute mit Feuer

und Brand verderbt , ich will euch bei hellem Tage in Rauch

ſchicken . “

D.

Der geſprengte Thurm .

So wird gewöhnlich ein Thurm benannt , welch ö

Wanderung durch die Fortifikationen näher beſprechen

von dem ich in der Reihe der Hauptbauten nur mitthe1 ile , daß er

von Friedrich J. dem Siegreichen in der Mitte des XV. Jahr —

hunderts erbaut wurde und nun einen der maleriſchſten Theile der

Schloßruine bildet

Der beinahe während ſeiner ganzen Regierung immer im Kampfe

begriffene ſiegreiche Friedrich dachte daran , die Burg ſeiner

Väter ſo feſt als für jene Zeit möglich , zu machen und baute

ieſen mit koloſſalen Mauern verſehenen Thurm , ſowie er noch

durch zwei andere Thürme bei welchen aber nur noch der

Unterbau aus jener Zeit ſtammt die öſtliche Seite befeſtigte .

) S. Trith . Chron . Hirs . P. 2. p. 310. , desgl . J. C. Kaiſers hiſto

riſcher Schauplatz
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